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Elke und Julian Thumel: Un-
gebunden miteinander ver-
bunden, 16.00 bis 19.00, Be-
zirksamt Brackwede, Pavillon,
Germanenstr. 22, Tel. 51 52 16.
Stadtteilbibliothek Brackwe-
de, 10.00 bis 13.00, 15.00 bis
18.00, Germanenstr. 17, Tel. 51
52 38.
Fack ju Göthe, ab 12 J., 20.00,
Melodie-Filmtheater, Aula Re-
alschule Brackwede, Kölner Str.
40, Tel. 44 24 89.
Offener Spieletreff, 14.30, Be-
gegnungszentrum Neue Schan-
ze, Auf der Schanze 3, Tel. 9 42
39 -2 17.
Neujahrsempfang, Ev. Bartho-
lomäuskirchengemeinde
Brackwede, 15.30, Gemeinde-
haus der Ev.-luth. Bartholomä-
us-Kirche, Kirchweg 10.
AquaWede, 6.30 bis 8.00, 14.00
bis 18.00, Duisburger Str. 4, Tel.
51 14 60.
Oetker-Eisbahn, 9.00 bis 12.00
u. 14.00 bis 17.00, 19.00 bis
22.00, Duisburger Str. 8, Tel. 51
14 85.
Blaues Kreuz , Hauptgruppen-
abend, 19.00, Blaues Kreuz
Brackwede, Stadtring 52a, Tel.
44 93 27.


�����������SchulleiterinChristianeWauschkuhnklopft den symbolischenGrundsteinmit demHammer fest, Beistand leisten (v.l.) ihr Stell-
vertreter Michael Heydt, Architekt Markus Bergedieck, Maurermeister Carsten Leu und Schulpfarrer Bernd Langejürgen. FOTOS: S. LAHR

��� ���	���� ��� ������
Mensa des Rudolf-Rempel-Berufskollegs wächst nun in die Höhe

VON SUSANNE LAHR

¥ Brackwede. Ohne zu zögern
nimmt Schulleiterin Christi-
ane Wauschkuhn die Kelle in
die Hand, klatscht einen Klecks
Speis auf den weißen Stein und
verstreicht ihn gekonnt. „Das
kennt sie vom Plätzchenba-
cken“, meint ein fröhlich-fre-
cher Zuschauer, sehr zur Freu-
de der übrigen Gäste. Sie alle
haben sich gestern zur Grund-
steinlegung vor der Baugrube
versammelt, in der die neue
Mensa des Rudolf-Rempel-
Berufkollegs (RRBK) bereits
erste Formen annimmt.

Lange hat das Berufskolleg
mit seinen aktuell 4.735 Schü-
lern in 209 Klassen sowie sei-
nen 192 Mitarbeitern darauf
warten müssen, dass die Pläne
einer adäquaten Übermittag-
Versorgung Realität werden,
dass es künftig statt Heißwurst
und süßen Snacks richtige und
gesunde Mittagsmahlzeiten ge-
ben wird. Ein 30-jähriges Pro-
visorium geht jetzt zu Ende.

Architekt Markus Berge-
dieck erinnert sich genau an den
Punkt, als es erstmals konkret
wurde. „Es war Anfang 2007, als
der damalige Schulleiter Dr.
Wolfgang Kehl mit Förderver-
einsvertretern zu uns kam und
eine Machbarkeitsstudie be-
stellte.“ Auch Kehl, der gestern
zu den Baustellen-Gästen aus
Schule, Politik und Verwaltung
gehört, erinnert sich bestens,
was er mit einem Lächeln an-

deutet. Drei Varianten hat das
Büro Crayen + Bergedieck ent-
worfen. „Und der Vorschlag
Nummer 2, vor dem wir heute
sozusagen stehen“, erklärt Ber-
gedieck mit einer ausholenden
Handbewegung, „war schon
immer unser Favorit.“ Gemein-
sam mit dem städtischen Im-
mobilienservicebetrieb (ISB)
wird der Plan nun in die Tat
umgesetzt.

Bei dem Neubau handelt es
sich um einen eingeschossigen
Solitär, der über eine Treppe
und einen Aufzug jedoch di-
rekt an das Hauptgebäudean der
Rosenhöhe angeschlossen ist.
Der Flachdachbau mit seiner
dunkel-geflammten Klinker-
fassade wird rund 630 Quad-
ratmeter Nutzfläche haben,
rund 270 Quadratmeter ent-

fallen auf den Gastraum mit 164
Sitzplätzen. Betreiber der Men-
sa, die von der Schule lieber als
Bistro bezeichnet wird, ist die
Firma Cultina Hotel und Gast-
ronomie GmbH aus Gütersloh,
die in Schichten täglich 300 Es-
sen ausgeben kann.

Bezirksbürgermeisterin Re-
gina Kopp-Herr hat extra ei-
nen Termin in Düsseldorf sau-
sen lassen, um bei der Grund-
steinlegung dabei sein zu kön-
nen. Sie betont die guten Kon-
takte der Kommunalpolitik zu
den Schulen im Stadtbezirk.
Zuletzt seien die Politiker 2010
zu Gast im Berufskolleg gewe-
sen und hätten dabei auch von
den Versorgungsproblemen
gehört. „Darum ist es richtig,
dass hier jetzt eine große Men-
sa realisiert wird, in der es ge-

sundes und leckeres Essen ge-
ben wird.“ Mit einem irischen
Segensspruch wünscht sie dem
Projekt ein gutes Gelingen.
Schulpfarrer Bernd Langejür-
gen erbittet anschließend gött-
lichen Beistand für das Bau-
vorhaben, „auch wenn es Brand-
und Unfallversicherung sowie
das Genehmigungsverfahren
nicht nötig erscheinen lassen“.

Die kupferne Grundstein-
hülle, die gestern mit dem
Schulprogramm des RRBKs ge-
füllt wird, tagesaktuellen Zei-
tungen und diversen Visiten-
karten, wird übrigens erst spä-
ter in den echten Grundstein der
neuen Mensa eingelassen und
in die Fassade eingemauert. Der
weiße Stein auf dem untersten
Betonsockel mit der Zahl 2014
darauf ist rein symbolisch.

�� ����� �� ���� Aus dem Lehrerzimmer sind die Fortentwicklun-
gen auf der Baustelle an der Rosenhöhe bestens zu verfolgen.
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´ Die neue Mensa kostet
rund 1,9 Millionen Euro.
´ Zur Finanzierung trägt in
nicht unerheblichem Maße
der Förderverein des Berufs-
kollegs mit 345.000 Euro bei.
´ Die Schule übernimmt aus
ihrem Budget 90.000 Euro für
die Innenausstattung, zu-
dem einen 50.000-Euro-An-
teil für den Fahrstuhl (Spon-
soren noch gesucht).
´ Die Mensa soll Anfang
2015 in Betrieb gehen. (SL)
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Konzert der „Maxim Kowalew Don Kosaken“

¥ Brackwede. Die Klänge der
russischen Seele in der Bart-
holomäuskirche: Am Dienstag,
4. Februar, gastieren die „Ma-
xim Kowalew Don Kosaken“ in
Brackwede. Der Chor wird rus-
sisch-orthodoxe Kirchenge-
sänge sowie einige Volksweisen
und Balladen zu Gehör brin-
gen.

Anknüpfend an die Traditi-
on der großen alten Kosaken-
Chöre zeichnet sich der Chor
durch seine Disziplin aus, die
er dem musikalischen Gesamt-
leiter Maxim Kowalew zu ver-
danken hat. Im neuen Kon-
zertprogramm dürfen
Wunschtitel wie „Abendglo-
cken“, „Stenka Rasin“, „Suli-
ko“ und „Marusja“ nicht feh-
len.

Bereits im frühen Alter von
sechs Jahren nahm Maxim Ko-
walew an einer staatlichen Mu-
sikschuleGeigenunterricht.Sein
Vater war Pianist und Klavier-
lehrer, seine Mutter Gesangs-
lehrerin. Mit dem Magistertitel
beendete er sein Studium an der

Musikhochschule in Danzig.
Dort erwarb er den akademi-
schen Grad „Magister der
Kunst“.

Seine Karrierelaufbahn setz-
te der Musiker kurz danach in
verschiedenen Chören und
Volksmusikensembles fort. Ab
1983 sang er in West-Europa,
den USA und Israel. Außerdem
bereiste er russisch-orthodoxe
Klöster, um seine Kenntnisse im
Bereich der östlichen Chormu-
sik zu verbessern. Maxim Ko-
walew sieht es bis heute als sei-
ne Aufgabe an, die russischen
Melodien erklingen zu lassen.

Karten kosten im Vorver-
kauf 15 Euro. Verkauft werden
sie in der NW-Geschäftsstelle,
Hauptstraße 58, im Ev. Ge-
meindebüro, Kirchweg 10, bei
der Tourist-Information im
Neuen Rathaus, Niederwall 23,
und bei allen anderen bekann-
ten Vorverkaufsstellen. Außer-
dem können Karten an der
Abendkasse für 17 Euro erwor-
ben werden. Einlass ist ab 18
Uhr, Beginn um 19 Uhr.
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����� � Die „Maxim Kowalew Don Kosaken“ treten Anfang
Februar in Brackwede auf. FOTO: MAXIM KOWALEW DON KOSAKEN
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¥ Brackwede. Der Ortspartei-
tag des FDP-Ortsverbands
Brackwede findet am Mitt-
woch, 29. Januar, um 19 Uhr
im Brackweder Hof, Güterslo-
her Straße 236, statt. Auf der
Tagesordnung stehen unter an-
derem die Neuwahl des Vor-
standes, die Nominierung eines
Mitgliedes der FDP Brackwede
für den Kreishauptausschuss
und Vorschläge weiterer Mit-
glieder für die „Freie Liste“. Au-
ßerdem werden die Wahlkreis-
kandidaten für den Rat der Stadt
Bielefeld und ein Mitglied der
FDP Brackwede für die Bezirks-
vertretung Brackwede nomi-
niert. Zusätzlich werden wei-
tere Mitglieder für die „Reser-
veliste“ gewählt. Der Parteitag
ist öffentlich. GEWINNAKTION
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¥ Brackwede. Die Neue Westfälische verlost dreimal zwei Karten
für das Konzert der „Maxim Kowalew Don Kosaken“ am Diens-
tag, 4. Februar, in der Bartholomäuskirche . Wer am heutigen Frei-
tag zwischen 6 Uhr und kurz vor Mitternacht anruft, hat die Chan-
ce, ein Kartenpaar zu gewinnen.
Ein Anruf kostet 50 Cent aus dem Festnetz der Dt. Telekom; ggf. abwei-
chende Preise aus dem Mobilfunk. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

RUFEN SIE AN: (0 13 78) 40 30 51
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¥ Brackwede. Die Schützen
feiern am Samstag, 1. Februar,
im Brackweder Hof ihren Win-
terball. Beginn ist um 19, Ein-
lass um 18.30 Uhr. Wer keine
Uniform hat, sollte Abendgar-
derobe tragen.
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Arbeitsaufträge zur Ortsumgehung Ummeln fast abgearbeitet / Baldige erneute Offenlegung

¥ Ummeln (SL). Die überar-
beiteten Unterlagen zur Orts-
umgehung Ummeln sollen nach
Möglichkeit noch vor den Os-
terferien öffentlich ausgelegt
werden. Diese Marschrichtung
gibt Frank Auf dem Hövel bei
der Bezirksregierung Detmold
auf Nachfrage der NW aus. Auf
dem Hövel hat Jens Kronsbein
als Leiter des Verkehrsdezer-
nates abgelöst.

Nach dem zweitägigen, öf-
fentlichen Erörterungstermin
im April 2013 haben die Be-
hörden eine ganze Reihe von
Prüf- und Arbeitsaufträgen ab-
gearbeitet bzw. arbeiten noch
daran. „Unter anderem haben
mehr als 20 Einzeltermine mit
betroffenen Grundstücksei-
gentümern stattgefunden“, sagt
Auf dem Hövel. „Dabei ist uns
noch einmal intensiv vor Au-
gen geführt worden, welche Be-
troffenheit die Maßnahme aus-
lösen würde.“

Die Maßnahme meint eine
3,7 Kilometer lange Umge-

hungsstraße, für die 31,7 Hek-
tar Fläche verbraucht würden.
Die auch als Zubringer zur A 33
gedachte Trasse würde teils
vierspurig, teils auf 6 bis 9 Me-
ter hohen Wällen verlaufen. Die
B 61n zieht bis zum Jahr 2025
voraussichtlich zwischen 19.000
bis 25.000 Fahrzeuge an, dafür
soll sich der Verkehr in Um-

meln direkt auf 5.000 bis 10.000
Fahrzeuge reduzieren. Ge-
schätzte Kosten der Maßnah-
me: 25 bis 27 Millionen Euro.

Eine große Sorge der Um-
melner gilt den Lärmemissio-
nen. Zumal die Anlieger der
B 61n auch noch durch die stark
frequentierte Bahnlinie belastet
sind. Der Landesbetrieb Stra-
ßen NRW hatte bei seinen Be-
rechnungen keinen Lärmsum-
menpegel gebildet, ein vielfach

kritisierter Umstand, da so auch
nur wenigen Anwohnern pas-
sive Schallschutzmaßnahmen
wie Lärmschutzfenster oder
Entlüftungsanlagen zustehen
würden. Die Bezirksregierung
deutet an, dass sie das für nicht
sinnvoll hält. „Es spricht eini-
ges dafür, dass eine Summen-
betrachtung angestellt wird“,

sagt Frank Auf dem Hövel. Ge-
rade die lärmtechnische Be-
trachtung werde Gegenstand
möglicher gerichtlicher Über-
prüfungen sein. „Der Landes-
betrieb ist gut beraten, wenn er
sich dieser Betrachtung öffnet.“

Der Dezernatsleiter bestätigt,
dass es auch eine Nacherhe-
bung bei den Verkehrszahlen
gegeben hat. Deren Inaktualität
war im April ebenfalls kritisiert
worden, wobei die Behörden-

vertreter betont hatten, dass die
A 33-Eröffnung rechnerisch
berücksichtigt worden sei.

Im November hat es noch-
mals einen eintägigen Erörte-
rungstermin mit dem Natur-
schutzverbänden gegeben, die
die Ortsumgehung komplett
ablehnen. Ob sich aus diesem
Termin eine von den Verbän-
den geforderte Nachkartierung
ergeben muss (die Zahlen im
Verfahren stammen aus 2006
und 2008), konnte Auf dem
Hövel noch nicht sagen.

Sobald alle Änderungen zum
Ursprungsplan im sogenann-
ten „Deckblatt“ abgebildet sind,
werde es für einen Monat öf-
fentlich ausgelegt – inklusive
Luftschadtstoffgutachten, das
beim ersten Mal gefehlt hatte.
Danach haben die Bürger wie-
der zwei Wochen Zeit Einwen-
dungen zu erheben. Sollte dies
vor den Osterferien nicht kom-
plett zu leisten sein, will Auf dem
Hövel die Zeit bis zu den Som-
merferien nutzen.

»Der Landesbetrieb ist gut beraten,
wenn er sich dieser Betrachtung öffnet«

,��� 
"�������� �� -�����
Gesund durch Bewegung mit Rehasport und mehr

¥ Brackwede. Der Sportverein
Gesund durch Bewegung bie-
tet neue Sport- und Rehasport-
kurse in Quelle, Brackwede und
Ummeln an. In der Ganztags-
schule am Lönkert, Schulstraße
84, finden jeden Dienstag und
Donnerstag Wirbelsäulengym-
nastik, Fitness für die Frau, La-
tin Dance und Entspannungs-
kurse wie Power Yoga statt. In

Quelle und Ummeln finden
weitere Wirbelsäulengymnas-
tik-Kurse statt. Die Teilnahme
ist in vielen Fällen durch eine
Genehmigung der Kranken-
kassen möglich. Weitere Infos
und Anmeldung zu den Kur-
sen von Gesund durch Bewe-
gung, Tel. (05 21) 95 03 39 5
oder im Netz: www.gesund-
durch-bewegung-bielefeld.de
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¥ Brackwede. „Bienen als
wichtiger Faktor in der Um-
welt“ lautet der Titel eines Vor-
trags von Konrad Höken-
schnieder am Montag, 20. Ja-
nuar, um 15 Uhr im Erzählca-
fé, Kirchweg 10. Hökenschnie-
der ist seit vielen Jahren faszi-
niert von der Vielfalt der staa-
tenbildenden Hautflügler,
sprich Bienen. Er ist ein lei-
denschaftlicher Imker, einer von
rund 80.000 in Deutschland. Sie
halten rund eine Million Bie-
nenvölker. Bundesweit gibt es
etwa 500 Bienenarten. Sie ver-
fügen über einen Wehrstachel
und gehören zu den Stechim-
men. Sie ernähren sich rein ve-
getarisch von süßen Pflanzen-
säften wie zum Beispiel Nektar
und von Pollen. Bienen tragen
in erheblichem Maße zum Er-
halt von Wild- und Kultur-
pflanzen bei. Weltweit zählen sie
zu den wichtigsten Bestäubern.
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Georg Fortmeier spricht auf Versammlung

¥ Brackwede (rtm). Der SPD-
Stadtverband Brackwede führt
am Dienstag, 21. Januar, seine
Nominierungskonferenz für die
Bezirksbürgermeisterkandida-
tin Regina Kopp-Herr durch.

Die Veranstaltung findet im
Brackweder Hof, Gütersloher
Straße 236, statt und beginnt um
19 Uhr. Das politische Referat

über die Kommunalpolitik der
SPD in Bielefeld wird der Frak-
tionsvorsitzende Georg Fort-
meier (MdL) halten. Es steht
unter der Überschrift „Biele-
feld und Brackwede in guten
Händen – die Bielefelder Kom-
munalpolitik der SPD“.

Anschließend wird auch Re-
gina Kopp-Herr sprechen.
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CDU und SPD fordern städtebauliches Gesamtkonzept

¥ Brackwede (SL). Nachdem
die Entscheidung für ein gro-
ßes Flüchtlingsheim an der Ei-
senbahnstraße im Stadtrat ge-
gen das einhellige Votum der
Brackweder gefallen ist, for-
dern diese nunmehr von der
Verwaltung ein schlüssiges Ent-
wicklungskonzept für den ge-
samten Bereich rund um den
Bahnhof. Sowohl die CDU- als
auch die SPD-Fraktion haben
für die nächste Sitzung der Be-
zirksvertretung am Donners-
tag, 23. Januar (16 Uhr, Be-
zirksamt), ähnlich lautende
Anträge gestellt. Sie fordern ei-
ne städtebauliche Aufwertung
dieses Eingangsbereiches zum

Stadtbezirk Brackwede. Wäh-
rend die CDU allerdings durch-
aus einer Verlegung des Inter-
nationalen Busbahnhofes nicht
abgeneigt zu sein scheint,
möchte die SPD eine Verbes-
serung der Aufenthaltsqualität
für Reisende – und das nicht nur
für Fernbusreisende, sondern
auch für Bahnkunden. Die So-
zialdemokraten möchten, dass
der Bahnhof „eine gute Visi-
tenkarte Bielefelds wird“. In
diesem Zusammenhang soll
auch geprüft werden, wo für
Lkw-Fahrer, die an der Eisen-
bahnstraße nachts rasten, Er-
satzstellplätze ausgewiesen
werden könnten.
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